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Marienburg, den 22. Juli. 


2 1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Polizei⸗Verorduung. 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Poltzei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) 
und $ 137 des Landes verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 
(G. S. S. 195) verordene ich unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchußes für den Umfang des Regierungsbezirks Danzig: 

S 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder Pächter von 
Wieſen, Weideplätzen, Dorfangern, Grenzen, Rainen, Triften, 
Wege⸗ und Waldrändern, Gräben, Deich⸗, Bahn⸗ und Chauſſee⸗ 
Böſchungen ſowie von unbenutzt liegenden Grundſtücken ſind 
verpflichtet, binnen einer von der Kreisbehörde alljährlich vor 
der Blütezeit näher zu beſtimmenden und amtlich bekannt 
zu machenden Friſt, die darauf wachſenden Ackerdiſteln 
durch Ausſtechen mit der Wurzel zu entfernen oder 
entfernen zu laſſen. 

§ 2. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des $ 34 
des Feld⸗ und Forſtpoltzei⸗Geſetzes vom 1. April 1880 (G. 
S. S. 230) beſtraft. 

Danzig, den 23. Mat 1905. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. von Lieres. 
Marienburg, den 19. Juli 1905. 

Vorſtehende Polizei⸗Verordnung bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntnis. Die Friſt zur Entfernung der Acker⸗ 
diſtel wird auf 14 Tage feſtgeſetzt. Ihr Beginn wird künftig 
vor Eintritt der Diſtel⸗Blüte bekannt gemacht werden. 


Marienburg, den 17. Juli 1905. 

Ait Rückſicht auf den bevorſtehenden Beginn der Geflügel⸗ 
jagd wird auf die nachſtehenden Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 28. Mai 1894 betreffend den Schutz der Brieftauben 
und den Brieftaubeuverkehr, hingewieſen. 

8 1. Die Vorſchriften der Landesgeſetze, nach welchem 
das Recht, Tauben zu halten beſchränkt iſt und nach welchem 
im Freien betroffene Tauben der freien Zueignung oder der 
Tötung unterliegen, finden auf Milltärbriftauben keine An⸗ 
wendung. 

Dasſelbe gilt von landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach 
welchen Tauben, die in ein fremdes Taubenhaus übergehen, 
dem Eigentümer des letzteren gehören. 

8 2. Inſoweit auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen 
Sperrzeiten für den Taubenflug beſtehen, finden dieſelbe auf 
die Reiſeflüge der Militärbrieftauben keine Anwendung. Die 
Sperrzeiten dürfen für Militärbrieftauben nur einen zuſammen⸗ 
hängenden Zeitraum von höchſtens je 10 Tagen im Frühjahr 
und Herbſt umfaſſen. Sind länger als zehntägige Sperrzeiten 
eingeführt, ſo gelten für Militärbrieftauben immer nur die 
erſten 10 Tage. 


§ 3. Als Militärbrieftauben im Sinne dieſes Geſetzes 
gelten Brieftauben, welche der Militär⸗ (Marine) Verwaltung 
gehören oder derſelben gemäß den von ihr erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften zur Verfügung geſtellt und welche mit dem vorge⸗ 
ſchriebenen Stempel verſehen ſind. Privatperſonen gehörige 
Militärbrieftauben genießen den Schutz dieſes Geſetzes erſt 
dann, wenn in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht worden iſt, 
daß der Züchter ſeine Tauben der Militärverwaltung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. 

$ 4. Für den Fall eines Kriegs kann durch kaiſerliche 
Verordnung beſtimmt werden, daß alle geſetzlichen Vorſchriften 
welche das Töten und Einfangen fremder Tauben geſtatten, 
für das Reichsgebiet oder einzelne Teile des ſelben außer Kraft 
treten, ſowie daß die Verwendung von Tauben zu Beförderung 
von Nachrichten ohne Genehmigung der Militärbehörde mit 
Gefängnis bis zu 3 Monaten zw beſtrafen tft. 


Nr. 3 Marienburg, den 18. Juli 1905. 
Ez find gewählt und beftátigt worden: 
a. Zu Gemeindevorſtehern. 
1. Der Weidenverwalter Guftad Klingenberg in Wledau. 
2. Der Hofbefiger Hermann Reimer in Knazen dorf. 
b. Zu Schöffen. 
1. Der Gutsbeſitzer Emil Katzfuß in Kunzendorf. 
2. Der Hofbeſitzer Aron Klaaßen in Kl. Leſewitz. 
3. Der Eigentümer Carl Feierabend in Lindenwald. 
4. Der Hofbeftger Johannes Joſt in Dammfelde. 
5. Der Hofbeſitzer Bernhard Fieguth in Dammfelde. 
6. Der Gutsbeſitzer Guſtav Loewen in Gnojan. 
7. Der Hofbeſitzer Hermann Becker in Kaminke. 
e. Zu ſiell vertretenden Schöffen: 
1. Der Hofbeſitzer Abraham Fieguth in Sandhof. 
2. Der Hofbeſitzer Hermann Fieguth in Kunzendorf. 


Nr. 4. Marienburg, den 18. Juli 1905. 
Unter den Pferden des Gutsbefitzers Wiehler in Parwark 
tft die Druſe ausgebrochen. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Unter den Schweinen des Rübenunternehmers 
Robkowski in Gr. Lichtenau iſt Rotlauf ausgebrochen. 
Die Sperre über den Stall iſt verhängt. 
Gr. Lichtenau, den 16. Juli 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 2. Um Angabe des Aufenthalts des Kutſchers 
Heinrich Timpf wird ergebenſt erſucht. 
Blumſtein, den 20. Juli 1905. 
Der Amts vorſteher. 


Druck von O. Halb « Karteuburg. 


